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Niſtoriſche Nachrichten

von den ſchrecklichen

von den entſetzlichen

Eiß-Fahrten
und von den daduürch angerichteten traurigen

Verwuſtungen
welche in den Monaten Februar und Marz

dieſes 1784ſten Jahres
J

faſt in ganz Deutſfchland
ſcch eradugnet haben.

Aus theils offentlichen-theils privat Nachrichten

Den Jetztlebenden zur Erweckung

und der Nachkommenſchaft zur Belehrung

geſammelt.
5*

Lauban,
In der Scharfiſchen

Buchdtuckerep.

aſer-Vrgießungen



mn ie merkwurdig hat ſich dielß 1784ſte Jahr in ſeinen 3 erſten Monaten gemacht?
Der Januar durch die ſtrengſte Kälte, da der alles ſtahlendeFroſt und dasJ

v juſammen und ubereinander gefrohrne machtige Eiß bis gegen die letzten Tage

des Februar, anhielt Eben dieſer Februar, in ſeinen letzten Tagen, durch die

an manchen Orten in utngeheurer Menge liegenden Schnees, und daraus entſiandener
Waſſer« Fluthen, Eißfahtten und entſttzlichen Ueberſchwemmungen, die bis in die erſten

Tage des Marzens hinem gedauert, und ein jammerliches Zerſtohren angerichtet haben.
Heiliqer, wunderbarer GOtt! welche Scenen haſt du da auf einem Theil deines Erdbodens
eroffnet!  Scenen, bey deren Anblick das Herz blutete, batte brechen mogen, und zum tief
ſten Mitleiden gerührt wurde! Zerſchmolzner Schnee, dadurch verurſachtes reiſſendes Ge
waſſer, und loßgegangene, in Berge ſich aufgethurmte Eißſchollen, befielen, wie furchterliche
Rieſen, ganze Gegenden, Stadte, Flecken, Dorfſchaften, tumorten, verwüſteten, und rich
teten zu Grunde, weit und breit. Groſſer GOtt! wer iſt dit gleich? Wer ſollte dich nicht
furchten, und in tiefſter Ehrfurcht ſich vor dir beugen und anbethen in heiliger Stille?

Ein großer Theil von Bobmen, Sachſen, Franken, Bayern, der Reinlande,
der Gegeuden an der Donau, am Rhein, am Mayn, Veckar, Maas, ja halb Deutſch
land, andere Lander zu geſchweigen, haben buchſtablich erfullet geſehen, was gt
ſchrieben ſtehet: „Die Waſſerſtrohme erheben ſich, die Waſſerſtrohme erhebenibrBrauſen.
Adie Waſſerſtrobme heben empor die Wellen Das Land iſt allenthalben jammerlich
A„verheert, und die Hauſer ſind zerriſſen. (Pſ. 937 3. coll 74, 20.)“ Denn obgleich der

Einn der angezogenen Worte dort was anders anjeiget, und ein Bild von furchterlichen
grimmigen Feinden, die alles aufraumen und verwuſten, ſind; ſo war doch letzt das Bild
die Sache ſelber; und der SchopferundHErr der Elemente, brauchte ietzt eins davon,
ein ſolch Zerſtohren anzurichten.

Lange werden die ietzigen Zeitgenoſſen hieran gedenken und .ſie ſollen auch! und
lange werden ihre Nachkommen davon zu reden wiſſen, und das iſt vernunftia und billig!
Aufmerkſamen und ehrfurchtigen Beobachtern ber Werke GOttes in ſeinem Machtreiche,
mird es nicht zuwider ſeyn, was von dieſen ausgebrochenen und ſo jammerlich verwüſten
den Fluthen us den offentlichen Nachrichten ſowohl, als aus privat Berichten, iſt geſam̃-
let, und hier, um beſſerer Ordnung willen, und um alles unter ſeinem Orte zu finden, nach
alphabeliſcher Art mitgetheilet worden, zu leſen.

Amberg. (in der Ober-Pfalz.)
waqn ber Nacht vom 27ſten auf den 28ſten Febr. ward dieſe Stadt durch die hierdurch

—Doogerichtet, und alle Stuhle in den Kirchen umgeworffen. Das Pflaſter da, iſt an verſchie
denen Orten, beſonders wo das Waſſer in die Grufte drang, geſunken und ganz unbrauch
bar geworden.  Der Schade an ben Churfurſtlichen und andern offentlichen Gebauden, wie
auch an Salz in dem Churfurſtl. Salzamte, wird wenigſtens auf 3o0 ooo Thlr. geſchatzet.
Ungeachtet die Fluth die meiſten Einwohner im Schlaf uberraſchte, ſo hat man doch nur
ein einziges Kind, welches einem Mahler zugeborte, vermiſſet. Auf dem ParadePlatze
gieng das Waſſer bis an die Dacher der kleinern Hauſer,und nöthigte dieHauptwache ſich
auf das Rathhaus zu reteriren.
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Bamberg.
Al

24aſten Febr. ward das Eiff, welches den Regnitzfluß in der Gegend ber bieſigen

Etadt bedeckte „druchig, und gieng, ohne einigen Schaden zu verurſachen, hier durch.

Da man nun glaubte aller Gefahr loß zu ſeyn, kam endlich die furchterliche Racht vom
Donnerstage, (den 26ſten Febr.) wo gegen 9 Uhr. bas weit oben geſeſſeneEiß, dann jenes

von den Fluſſen Ebrach, Ayſch, Wieſent rc. auf einmal in Anzug kam, und durch den im—

mer mehr aufſchwellenden Fluß mihr Trieb erhielt Sogleich ward die oberſte holzerne

Brucke hinweggefuhret, und dadurch alle Muhlen beſchadiget. Freytags drauf, gegen den

Morgen, ſtieg das Waſſer augenſcheinlich zu einer ſolchen Hohe, daß die ganze Stadt,
auch an Orten, wo bey Menſchen. Gedenken kein Waſſer hingekommen, (den Theil, ſo auf

dem Berge liegt, ausgeſchloſſen, uberſchwemmet ward, manche Straße 12t5 Schuh hoch.

Es war keine andere Commumication mehr, als zu Schiffſe, wo den Bewohnern die be—

nothigſten Lebensmittel, in den 2eten Etock, mußten gereicht werden. Welch ein Jammer
erhub ſich nun, da mau in unterſchiedlichen Geaenden der Stadt ſchoß, mit den Glocken
ſturmte, und um Hulfe von allen Gegenden ſchrie. Mitten in dieſer Trubſal erfuhr man,
daß die 1752, von gehaunen Steinen erbaute, gegen 130 Schritt lange, mit prachtigen

EStatuen gezierte ſogenaunte Seesbrucke, von 4 groſſen Bogen, die mehr als 140000 Fl.
gekoſtet, und mittelſt welcher der Siemweg mit der Stadt verbunden iſt, ſamt 40 Men
ſchen, ſo ſich eben drauf befanden, durch die Eißſchollen erſchuttertund eingeſtürzt worden,

ſo, daß nunmehr nicht ein einziger Pfeiler mebr zu ſehen iſt. Jn dieſer Gegend ſturzte auch

eine ganze Reihe Hauſer ein, und wurden von den Flutben fortgeriſſen; welches auch dem

groſſen Gratzeriſchen Hauſe wiederfuhr. Zur Vermebrung des Unglücks ward eine ſteinerne

Muhle vom Waſſer gehoben, welche den einen ſteinernen Bogen nebſt einer Statue von der

ſteinern Unterbrucke umſtieß und zuſammen warf. Und ſo war, daalle bolzerne Brucken
weggeſchwemmt worden, nur noch die ſtemerne Oberbrucke zur Communication mit der

obern Stadt ubrig. zoo Menſchen, worunter viele Studenten, deren Mantel auf dem
Waſſer ſchwammen, ſollen ertrunken ſeyn. Mit der Vorſtadt, Steinweg gen nat, iſt

gegenwartig kein anderer Zuſammenhang, als durch Schiffe. Nur noch 2 Muhlen ſind,
nach geſchehentr Repatatur, im Stande zu mahlen; die andert ſind ſammtlich hiuweg

gefubret. Die Poſtpferde mußten auf das Land, nach Memmelsdorf gebracht werden.

Da am egſten das Waſſer meitlich gefallen war, ſo ſahe man eyſt den Greuel derVerwu
ſiung. Cine groſſe Anzahl Hauſer drohen immer den Einſturz Was von Wein in
Kellern zu Urunde gegangen, kann man ictzt noch nicht beſtimmen. Vulleicht iſt eine

Million auf den Schaden, im Ganzen, zu rechnen. Das großte Ungluck ward dadurch
verurſacht, daß die oberhalb gelegenen Hollander Baume, oder Holz, loh wurden, und alles
was im Waſſer lag, mit fortſtieſſen und hinwegnahmen. Srtraſſen und Hauſer ſind mit
ungeheuren EißMaſſen angefullt. Kurz: das Ungluck dieſer Stadt iſt beweinenswurdig.

Barby.
Dieſe auf ungefahr 2 Drittheile ibres Umkreifſes von der Elbe und Saale umgebene

Grafſchaft hat die Bedrängniſſe der Waſſersnoth bepy dem dießmahligen Eißgange fo hart
empfunden, daß deren Geſchichte kein Beylpiel aufweiſet. Jn den Jahren 1595, 1691

und 1771 waren die großten Fluthen, wovon der großte Standtpunkt angemerkt zu finden iſt
allein die diefimablige ubertraf jene alle weit. DieGaale wuchs zuerſt. Deren ungeheu—

res Eiß ſtemnite ſich an 3 Orten auf dem Grunde, da alsdenn der anſchwellende Strohm
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ſeinen Ablauf bey 3 Viertel Stunden weit, uber die Damme nehmen mußte, bis endlich
nahe an der Grenze, gegen Calbe hin, ein, uber 105 Ellen langer Einſturz erfolate und
der erſchrecklichen Fluth Platz ſchafte, welche auch alsbald die Dörier Cornitz. Werklitz,
Weſpen und Pammelte und faſt die gonze Grafſchaft unter Waſſer ſttzte. Bey einbrechen
der Racht nahm die Noth erſt rechit uberhand, und man horte die Sturmglocken bis den
folgenden Morgen. Unterdefſen da die Fluthen aus der Saale ſo verheereten, ſtieg auch

der Eibſtrohm; und was man von dem ungewohnlichen ſtarken Eiße befurchtete, erfolqte
leider! wirklich; nahmlich: ein ſo genannter Schutz, oder Stemmung, unterhalb der Stadt
tBarby) quer uber den Strohm. Am zten Marz nahm die Anhaufung des Eißes ſo zu,
daß alles, ſo weit man Strohm aufwarts ſehen konnte, damit angefullt war. Die Fluth
ſtieg zuſehens; und durch ihr von allen Seiten her gewaltfames Eindringen in die Stadt,
war alles in banger Erwartung einer ganzlichen Verwuſtung; wodurch das ſich immer mehr
aufthurmende Eiß, durch den Einſturz einiger Hauſer in den Vorſtadten, ſchon den An
fang machte. Jn manchen Gaſſen ſtand das Waſſer mehr als Manns hoch, und das Ge
wuhle der fluchtigen Einwohner, dabey manche von dem Dache in die Kahne ſteigen muß
ten, war unbeſchreiblich, ſonderlich beyderRettung des vielen Viehes, wovon die Schafe
nirgends anders hin als auf die Boden, in Sicherbeit gebracht werden konnten. Die Ge
fabr vermehrete ſich mit iedem Augenblicke. Die Stadtmauer, an welche ſich das Waſſer
und Eiß anſtemmte, drohete den Einſturz; und alle menſchliche Hulfe ware vergeblich
geweſen, wenn die Allmacht und Gute GOttes nicht im Augenblicke der Noth gebolffen
batte. Juſt, da ſolche am großten, und nur ein ganz kleiner Bezirk vom Waſſer befreyett

war, gerieth am genannten zten Marz, Nachmittags, der furchterliche Eiß- Schutz in

Bewegung. Die auf. und ubereinander gethurmte EißMaſſen ſturzten mit dem großten
Getoſe durcheinander, und, nach 1 halben Stunde ſiegete der dagegen kanipfende Strohin,
ichaffte ſich Platz, und endigte mit dem Abfluß des Eißes, zwiſchen 4 und z Uhr die un
beſchreibliche Gefahr, die ſich ſeit 24 Stunden ſichtbarlich vermehtt hatte. Bald darauf
fiel das Waſſer merklich.

Bohmen.
In dieſem Konigreiche haben Waſſer und Eiß die traurigſten Verheerungen angerich

tet. ummelnit ſind 6 Dorfer vollig verwuſtet, und Menſchen und Vieh weggeſchwem
met worden; unter andern ein. ganzer Meierhof mit 100 Stuck Rindvſeh. Zu Leut
meritz hai rie Fluth 3 Muhlen und 45 Hauſer weggeſpultt. Man ſebe ein Mehrers weiter
unten unter Pilſen und Prag. Der weggeſchwemten Hauſer werden uber zoo gerechnet.

„Dreßden.
Alle Nachrichten von /dieſer Churfurſtl Haupt und Reſidenz Stadt beſtatigen es, daß

die letztere Ueberſchwemmung eine der größten geweſen, auf welche man ſich beſinnen kann,
und, in Vereinigung mit dem aufgethaueten und loßgegangenen Eiße ſolche Verwuſtun
gen angerichtet hat, die alle Vorſtellung uberſteigen. Am 26 Fepruar, Abends gegen
9 Uhr gieng der Elbſtrohm hier auf und der 1 Marj war furDreßden der ſchreckvolle
Tag, an welchen es immer gedenken wird. Das Elbwoſſer ſtieg ſo plotzlich und febr, daß
die Stadtgraben ubergiengen, an mehrern Orten die Gaſſen uberſchwemmt wurden, die
Wenſchen zu den Fenſtern herausſteigen und auf Kabnen fortgebracht werden mußten.
In den tiefern Gegenden der Stadt gieng das Waſfſer bis nahe an das 2ete Stockwer! der
Hauſer; und in der Neuſtadt uberſchwemmte es den Markt bis an die Statue Konig

Frie



Friedrich Auguſis I1I Die Kloſter- und Meißniſche Gaſſe ſtanden ganz unterm Waſſer, fo

wie faſt alle Keller, die Hof. Kellerey ſelber mcht ausgenommen, wodurch ſowohl in den
Kellern, als Gewolbern und Waarenlagern eine groſſe. Menge Waaren verderbet worden.

Vor dem Vlrnaiſchen Thore waren verſchiedene Gaſſen uberſtrohmt; und da die Weißeritz,
wegen Hohe der Elbe, nicht abfließen konnte, ſo ſtand der großte Theil der Wilsdrufer
Vorſtadt uud der Friedrichſtadt unter Waſſer.) Diee ſchone Elbbrucke hat dabey

viel gelitten, indem die vereinigte Gewalt des Waſſers und die Eifi-Maſſen an verſchiedenen

pfeilern die Quaterſteine herausgedrehethat Belonders iſt der eine Pfeiler ſehr beſchadigt

worden; daher man eine Wache dahin ſtellen muſſen, daß niemand in den Bogen gehe.
Die Menge von Trummern, Hausgerathe, ja zum Theil ganze, noch mehr zerriſſene

Hauſer, viele tooo Schragen Holz, todtes Vreh und was das erbamlichſte, todte
und lebendige Menſchen welches alles das Elbwaſſer bey dieſer Stadt vorbey fubrte,
verurſachten einen erſchrecklichen Anblick, und die ſtumme Wehmuth ſtaunte.
Ueber ioo groſſe Elbſchiffe, davon jedes goo bis rooo Rthir zu bauen gekoſtet hat, wur
den an der Brucke zertrummert;doch hat man 22 derſelben, nebſt vielen Holze in dem
Gehegeaufgefongen Ein Schiffmuller, welcher mit der Laterne in der Hand, auf ſeiner

Muhle fitzend, durch die Brucke getrieben, und in dem Gehege gluckl. gerettet worben, ſoll aus
Bohm̃en und in 6 Stunden 17 Meilen weit geſchwom̃en ſehn. Deßgl. ein in einer Wiege noch
lebendes Kind zwelches ſchon durch die Leitmeritzer Brucke gefahren, wurde glucklich gerettet.

Jn der Hofkellerey ſteht das Waſſer, (noch am 1oten Marz) ob es zwar plotzlich gefallen, noch
uber 2 Ellen hoch, ſo, daß man vernnttelſt eines Kahns in derſelben herumfahren muſſen.
GSe. Churfurſtl. Durchlaucht, Deſſen landesvaterliches Herz die Noth Semer Unterthanen
ihrtm gauzen Umfange nach, fuhlte, haben unter andern Beweiſen Dero Theilnehmung und
Mildihatigken, auch betrachtliche Summen an die Aemter geſandt, unter die Verungluckten
auszutheil.n. Des Berzogs von Curland, Konigl. Hoheit, haben ein ganzes Schiff
mit Lebensmitteln und Salz in die Gegend von Rieſa und Strehla abgehen laſſen.

Won der Elbe.
Unter dieſer Rubrik bekam

man in den offentlichen Blattern vom 2ten Mar; Nachſtehen

des zu leſen
Nun hat uns das Schnckſal unſern Rheiniſchen Lamsleuten gleichgemacht. Am 2gſten

Febr. brach das Erß, nach einigen des Tages vorher gemachten kleinen Verſuchen, in den
Gegenden zwiſchen Meiſſen und Strebla, auf der Elbe loſt. Es gieng einige Stunden
ganz qut fort. Aber ſchon ſahen wir Holz-Floſſe, Schiffe u. ſ.f. treiben. Um 12 Uhr
ſtockte es. Gleich drang, vermuthlich um des eben wehenden Nordwinds halben, eine groſſe

Menge Ein auf dor linken Seute des Strohms, oberhaib Rieſa hinaus; gieng uber Felder
und alles hinweg; fand tedoch von den einwarts liegenden Hugeln Widerſtand. Dagegen
wuchs das Waſſer um 4 Uhr ſo ſchnell, daß die tiefer liegenden Gebaude an manchen Orten
vis uber die erſten Stockwerke angefullet, wegen der ausgewaſchenen Leimwande und wege
gedrückten Sanken baufallig wurden, und man folglich kummerlich dieEinwohnerundMe
bilien auf Kahnen heraus holen mußte. Um5Uhr ſuchte, wegen obgedachten Widers

Az3 ſtandes,
v) Aus einem Privatſchreiben von Freundes Hand, hießes vom zten Marz: „Eben da ich dieſen

Vrief ſchreibe, liebſier Freund, ſieht mein Haus,in welchem ich,vordem Wilũdruſer Thor, woh
ne z Ebden unter Waſſer.  Stellen ſie ſich das Flüchten vieler unglücklichen Einn ohner vor,

weinende Kinder, troſtloſe Aeltern, zitternde Greiße, wie ſie ihre Hauſer und ihre Habſeligkeiten

iuum letztenmale ſehen und nur die Rettung eines kummerlichen kebens dem Verluſte jener Gather
vorziehen. bebendige Menſchen daher ſchwimimen ſehen, und die doch von ihren Neben

n wenſchen nicht konnten gereitet werden.



ſtandes das Eiß ſich einen andern Weg an
dem rechten Ufer, und machte bey Grudel einen

ſchrecklichen Zug durch Dorfer und Fluren, vermuthlichj nach Mublberg zu, welcher (am
2ten Marz) noch fortdauert. So weit das Auge reicht ſiehet man Eißichollen, und darun
ter groſſn und kleine Trummer von Gebauden und Mobilten. Wenig Oerter wiſſen etwas
von einander; denn Waſſer und Eiß verhindern die Communication; aber, was wir wiſſen
und wahrſcheinlicher Weiſe noch erfahren werden, iſt uber alle Beſchreibung erſchricklich.

Denn jeden Augenblick, von jeder Seite ber, boren wir in den Dorfern nach Hulfe ſchreyen.
Eine Menge Vieh iſt ertruuken Von Menſchen, hoffen wir, wenig: aber an Hauſern iſt
ſchon vieler Schade bekannt. Den Platz, wo die ſchone Kirche in Roderau (einem Filial
Dorfe von Zeitbayhn) geſtanden, zeigt nur noch ein Stuck Mauer an·. Von der armen Stadt
Muhlberg hat man ſchaudervolle Nachrichten geleſen; doch ietzt horet man, daß ſich wunder
barer Weiſe, ein groſſer Eisſaum vor den Dam̃, bey der Hainichen Brucke, legte, und die Stadt
rettete. Und obgleich die Elbe bis uber Strehla herauf vom Eiße frev iſt, ſo ruhret ſie ooch,

wegen der eingefallenen Kalte, der anſtehende Schutz nicht weiter; wenn er aber oben herein
fortgedruckt werden ſollte: ſo kan noch vieles Ungluck geſchehen. Der Schade an Fruchten
und den Feldern ſelbſt, muß ſich auf groſſe Summen belaufen; und zugleich iſt die ſchue Baum
zucht, welche an der ganzen Elbe berunter ſo fleißig getrieben wurden, vermuthlich nun ganz da
bin, und dieß allein macht gewiß ein Kapit. von mehr als ein hundert tauſend Reichsthalern.
Die ietzige Eißfahrt ubertrift in der Zerſtöbtung, und in der Hohe des Waſſers, um ein
ſebr Groſſes alle, welche man ſonſt gehabt hat. Jn den letzten 10 Jahren ſind ihrer 4

bis 5 geweſen; vorher, bey MenſchenGedenken, nur eine, A. 1746. Das verdient Auf
merkiamkeit! Zwey Haupturſachen ſolcher traurigen Falle ſind: Die mit dem Breiterwer
den des Strohme mehr und mebr zunehmende Untiefe; und das immer in unſern Granz
Geburgen eher anfangende Thauwetter. Aber, ungefabr um Muhlberg, giebt es Sand
danke, bey welchen das Eiß anfanglich zum Stehen kommt, und alsdann bis zu Grunde
aus ſich verſtopft, ſo, daß das vom Thauwetter entſtehende Gewaſſer nicht darunter komn

men, und es beben kann. Denn gemeiniglich wird in ſelbiger Gegend das Eifi ſich ſchutzen.

Dieſe Sandbanke ſind vermuthlich von der groſſen Ueberſchwemmung im Jahr 1771 ent
ſtanden. Denn Sommer-Waſſer laſſen iumer viel Sand zuruck. Wenn allo die erſtere weg
zuraumen nicht moglich iſt: ſo werden die zeitherigen Verwuſtungen ſchwerlich nachlaſſen.

Frankfurt am Mayn.
Von dieſem Orte lautete es, vom 29 Febr alſo: „Das Waſſer iſt durch den Aufbruch

des Mayns, ſo weit in unſere Sradt eingedrungen, daß in verſchiedenen Straſſen die Be
ſuche in Kahnen geſchehen. Die 4 hieſigen Kirchen, als die Nikolai- und Bernhards« die
Hoſpital und die Dominicaner. Kirche blieben heute geſchloſſen. Die Brucke nach Gach
ſenbauſen hat durch weggeriſſene Steine, grofſen Schaden gelitten; tuoch mehr aber die auf
dieſer Brucke befindliche Muhle. Eine mit dem Reſt des Blockhauſes herabgeſchmetterte
Kanone machte an dem einen Bogen der Brucke, unter dem ſchnell fortſtrohmenden Mapn
Waſſer einen traurigen Gegenſtand in der Schilderung des Ganzen. Eme Leiche ward
durch den Kahnan diejenigen befordert, die ſie zur Beerbigung ubernabhmen; und einem,
in dieſem merkwurdigen Zeitpunkt gebohrnem Kinde, konnte die Taufe nicht anders, als
durch Vermittelung einet uberfahrenden Kabns, gereichet werden. Heute, gegen Mittag,
tam das OberEiß an; und gegenwartig ſoll das Waſſer 2 Zollboher ſteben, als Ao, 1764.
Vom jſten Marz hieß es: „Heute iſt die Waſſersnoth groſſer geworden. Nicht der ate
Theil der Keller iſt von dem Waſſer verſchont. Alle Nebenſtraſſen der Schnurgaſſen nach
dem Mayn zu, werden mit Kahnen befabren. Jn der geſtrigen Racht wurdtu ſogar die

nuchſt



nachſt am Romer gelegenen Gewolber geraumet. Einige Graben ſollen ubergeſchoſſen, und

fur mehr als 10000o Fl. Holz davon geſchwommen ſeyn. Die Blockhauſer an der Brucke

ſind tbeils, mit den Kanonen, weg, theils dem Einſturz nahe. Den ganzen Theil der Stadt
an der WaſſerSeite kann niemand zu Fuſſe paßiren. Die Bleichhuten ſind weggeſchwem̃t.

Die umliegenden Ortſchaften ſind in groſſer Noth. Bauſen iſt von hitr mit kebensmitteln
verſehen worden. Oberrod ſtehet im Waſſer, und an niedrigen Orten bis an die Dacher.
Nach Offenbach wird das Brodt in Sacken getragen. Sachſenbauſen befindet ſich

in einer klääglichen Verfaſſung. Mit Hanau iſt der Zuſammenhang gehemmet.

Die Riedbofe ſtehen voller Waſſer, und kaum konnte das daſelbſt befindliche Vich gerettet

werden. Lkeute, die in medrigen Straſſen wohnen, muſſen zu den Fenſtern einſteigen.
Der Ort Neckerbauſen iſt ganz verwuſtet, und man befurchtet, daß die meiſten Einwoh

ner werden ertrunken ſeyn.
Gohlis.

Dieſes in die Kirchfabrt Brißnitz, bey Dreßden eingepfarrte Dorf, iſt bey der ſo ſchreck

lichen Ecßfarth und Ueberſchweminung von der Elbe, an Gebauden, Saaten, Weingar
ten und Fruchtbaumen, großtentheils ruiniret, und uber 150 Stuck Zug und Zucht
Viebes, yeines vorzuglichen Nahrungsſtandes, auf einmahl beraubt worden, ſo, daß bey

dieſem groſſen Unfall,die Einwohner mit ihren Kindern kaum das Leben haben retten konnen.

Heidelberg.
Am 27ſten Febr. fruh um z Uhe iſt die Neckar, Brucke allbier, durch den zu Mark

angewachſenen Eißſtoß von ihren Pfeilern abgehoben, und in drey Stucken zertrummert,

von dem Eiße bis an den nachſt unter der Stadt negenden Ort Neuenbeim, wo ſich ſelbi
ges geſtopfet, in die Mitte des Fluſſes gewalzet ſo wie die ſtarkſten Gebaude von derGe
walt des Erßes eingeſturzt worden. Die halbe Stadt und Chauſſe iſt ganz uberſchwemmtz

daß alfo die Poſſage dermahlen in ihrem Lauffe ganzlich gehemmt iſt. Man kann mit Wahr
heit ſagen, daß Beidelberg einer wahren Verwuſtung ahnlich ſiehet, und zweifelt ſehr, dal
dieſe unbeſchreibliche Laſt des angeſchwollenen Eißes in mehrern Wochen werde gehoben,

und durch das Waſſer zum Fortgange gezwungen werden. Zu Teuenbeim hat
das Eiß das Wirthſchaftshaus zur Roſe, niedergeſtoſſen, und alle Einwohner haben den

Ort verlaſſen, und ſind gefluchtet. Jn dem Neckarſtrohm, Neuenheim gegen uber, ſoll
das Ein wie Hauſer aufgethurmet ſteben.

Hof. (im Voigtlande.)
Seit dem 2zſten Febr. hatte man bier Thauwetter, folglich viele Furcht wegen An

ſchwellung unſers Saalſtrohms und eines Eißſtoſſes. Es ſchien dennoch glucklich zu gehen,

ungeachtet am 26ſten Regen einfi:l. Aber am 27ſten Nachmittage, fieng die Saale an aus
zutreten, und etwas Eiß zu kommen. Das Waſſer wuchs zu Viertel- und Niertelſtunde.

Die an Waſſergelegenen Hauſer, worinn ſonſt faſt jahrlich dasAnſchwellen Schaden ver
urſacht, wurden zum Then von ihren Beſitzern geraumet. Andre glaubten ſich keiner Ge
fahr ausgeſetzt zu ſeyn, und gleichwohl traf es dieſe am meiſten. Nachts um9 Uhr ſchrit

man auf den Gaſſen: Feuer in der Vorſtadt! Man lief zum untern Thor hinaus und ſiehe!

ein Burger, Beyer Nahmens, war in ſeinem Hauſe in Lebensgefahr. Der rief: Helft
dem Beyer! und man verſtand: Es iſt Feuer. Allein, was jeiate ſichda fur ein ſchau
dernder Anblick von Waſſers. Gefahr! Das faſt 2 Ellen dicke Eiß hatte ſich an der nutern
ſteinern Brucke, und noch meht an der beym

Spital,
geſtenimt, ſo, daß die ganje Vor

ſtaot
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ſtadt ſchnell unter Waſſer geſetzt ward. Alle Minuten gieng es weiter. Man konnte nir-
gends helfen. Die Leute fluchteten in die obern zimmer und unter das Dach, in der traurigen Erwartung, daß ihre Hauſer mit fortgertſſen würden. Bis um Mitternacht dauertedas Anlaufen und Brauſen des Woſſeis und Eihes Dann ſchickte GOtt Kalte und Schuee
und das Gewaſſer trat zuruck. Mit Anbruch des Tages ſah man uberall Verwuſtungen
und aufagetburmtes Eiß. Jn die Spitalkirche drang das Waſſer dermaſſen ein, daß es die
Kircher ſtuhlevrrruckte, und eine Todtengruft eiſturzte. Unſre ſchnen Garte waren ganz
verwuſtet, Mauern und Einfaſſangen eingeſturzt, Gartenhauſer niedergeriſſen und die
Muhlen liegen, bey ihrer Zerruttung, ſtill. Noch mag das Schicklalnicht geendiget feyn,

weil noch nicht alles Grundeiß auf- und fortgegangen iſt, und unſere Brucken
vom ſchreck

lichen Eißße wie bloquiret ſind, und der Waldichner vielleicht noch nicht geſchmolten iſt.Von allen Seiten gehen die traurigſten Nachrichten ern. Die Graend der Donau hat
ein ahnliches Schickſal, mit denen am Mayn, betroffen, worunter Regensburg ſehr geliiten. (ſ, unten dieſen Ort.)

Jena.
Da ſich dag Eiß auf dem Saalſtrohme 14 Stunde weit ſtemmete: ſo trat das Waſſer

am 28 Febr. fruh um 6 Uhr mit ſolcher Heftigkeit aus und ſtieg plotzlich ſo hoch, daß es die
ganze untere Halfte der Stadt überſchwemmte. Die Brücken-WMuhle, eine der großten, ward
von dem EStrohme mit fortgeriſſen, und 3 Pferde und  Ochſe mußten erſaufen. Auch ſind
dem Unuverſitats. Stallmeiſter in dem Furſtl. Schloſſe
groß, weil die vielen Hauſer wie katernen oudgewalchen und zerlochert ſind, und das Waſſer
ganze Eißberge zuſammen gefuhret hat. NochitetztCam

i1 Marz) iſt die Vorſtadt unter Waſſer;
und uberall hortman Menſchen uin Hulfe und Brod ſchrehen, zu welchen doch niemand kommen kann. Mit Zittern ſehen wir denNachrichten von denbenachbarten Orten entgegen.

Konigſtein, an der Elbe. (das Stadtlein)
Der letzte Febr. und der darauf folgende iſte u. 2te des Marzen, waren ung Tage voll desäußerſten Elends und Jammers, indem wir in erſterer Racht von einer unaufhaltſamen bey

Menſchen-Alter nie ſo groß geweſenen Waſſerfluth auf einmal dergeſtalt uberſchwemmet wurden, daß ein ieder nur auf ſeine eigene Rettung /bedacht ſeyn, alles andere aber im Stiche
laſſen, und den Wellen Preiß geben mußte. Nicht genug! Hauſer, Echine, Vieh und Menſchen, eine unzahlige Menge Bau. und Brennholz und alle Arten anderer Gerathſchaften von
nnſern Nachbarn, den obern Gegendenher, mußten wir mit Entſetzen vorbeh ſchwimmen
ſehen! Virtle unſerer eigenen Hauſer, Scheunen und Schuppen ſturzten theils ganz, theils
ſtuckweiſe darnieder, und wurden mit alle dem, was darinnbefindlich war, vor unſern Augen,
von dem wuthenden, zwiſchen hohen Felſen eingeſchloſſenen Strohme dahin geriſſen Viele
Gebaude drohen noch, nach verlauffenem Gewaſſer, dem Einſturz, und ſind ganz unbewohuz
bar. Deſonders war andenallerdringenſten Bedurfniſfſen, dem Brod und Brennhol
der auſſerſte Mangel! indem alle Backofen verſchlemmt, alles Holz aber weageführet worden
Nie wirtd die Vorlorge unſerer nachſten Nachbarn, auf der Veſtung Konigſtei, gnug geprie-ſen werden konnen, als woher unſere Armuth ſogleich mit Brod und Brennbholz auch baaren
Gelde, auf das menſchenfreundlichſte beygeſprungen ward. Allein, das Elend iſt zu allge
mein, und zu groß, als daß auch die anſehnlichſte Behhulfe einer einzeln kleinen Gemeint,
di ſen allen abheifliche Maße geben kannte. Vielleicht erweckt hOtt unter allerley Volkern
urd Religionen noch mitleidige Herzen, die behdieſem zwar ſehr ausgebreiteten Ungluck, vvch
auch mit tiner thatigen Hulfe an dien armt Stadtchen gidenken.

Meiſ
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Meiſſen.
Bis zum Sonnabend (den 28 Febr.) hatten wir, in Linſehung unſerer Eißfahrt die befte

Hoffaung, indem vor der Brucke aufgeeiſet, und unter derſelben lange Canale gehauen

waren. Auch wurden am genannten 28ſten, Nachmittags, Verſuche mit Kanonen und

Bombenwerfen gemacht; welche aber die verlangte Wirkung nicht thaten. Eben Sonn—

abends in der Nacht, gegen 12 Uhr, brach die Elbe plotzlich auf; und Sonntags fruh von

guihr an, wuchs das Waſfer ſo heftig. und ſchwoll, daß es binnen 1Stunde alle Hohen,

die es in dieſem Jahrbunderte nur gehabt hat, uberſtieg, und rugleich die ſchrecklichſten

Verwuſtungen anrichtete. Holt Kuhne, Schiffe, Schiffmuhlen, todte Menſchen

und todtes Vieh wurden unaufböruch durch die Brücke geriſſen. Ein zur Poriellan  Manu

faktur gehoriger Koblenbrenner, welcher aller Warnung ungeachtet, ſem nade an der Elbe
gelegenes Haus nicht verlaſſen wollte, ward gegen 10 Uhr mit ſeiner Frau und 4 Kindern

unter den Ruinen, des von den Eißſchollen eingeſturjiten Hauſes begraben. Wegen der

Menge der Eißſchollen konnte man ihm nicht zu Hülfe kommen,und man ſahe ihn nur zulttzt

zum Dache. herauskriechen, und fich an die Feuermauer anhalten; worauf er mit dem

Hauſe ſturzte und fortſchwamm. Dadas Haus kauum ioooSchritte fortgeſchwommien

war, und dierauf auf dem Feld. Rande liegen bliebe, ſo wurden Breter uber die Eißberge
gelegt, und einige Perſonen wagten ſich dabin, fanden aber nichts mehr, als emiges Gera
the im Hauſe. Gegend Abend ward das eine Kind, ein rojahriges Madchen, mit zerbro
chenen Gliedmaſſen todt geſunden. Indenen hatte der Strohm eine unlſerer Schiff
muhlen loßgeriſfen, und wir ſahen fie, den Müller oben darauf ſitzend, vorbep treiben;

doch ward er gegen Abend,da die Muble im Eiße ſitzen blieb, glucklich gerettet. Nach
10 Uhr fiel zwar das Waſſer; allein gegen Abend ſtieg es von neuen, und wuchs die ganze
Nacht und den folgenden i Marz, bis Nachmittags um 4 Uhr. An emier der hieſigen Gaſſen
befindet ſicheinZeichen, wie hoch das Waſſer 1coi allhier geſtanden iſt, in welchem Jahre
die großte Waſſerfluth gewe!en, welche unſere Ehromiten nur kennen. Dieſe Hohe erreichte

es ietzt vollkommen. Alle Baſſen, die Burggaſſe und den Markt ausgenommen, ſtanden

ſo boch vollWaſſer, daß man mit keinem Pferde durchkommen konnte. Die Fiſcher waren
kaum hinreichend, die Bewohnerder Vorftadte, welche ihre Hauſer der Rluth Preiß geben

mußten, fortzuſchaffen; Eine Frau, welche in einem Hauſe auf der Elbgaſſe vermiſſet

worden, ward beute (den 2 Marz) in der Unterſtube unter dem Ofen todt gefunden. Jn
einem Hauſe auf der Judengaſſe, ſturrte am 1 Marz zu Mittage ein Gewölbe ein, wodurch
2 Burgerwaber, welche ſich m einer Kuche daruber defanden, erſanft und verſchuttet wor
den, ohne daß jemand wegen des Waſſers zu ihnen könnte. Dieſe Angſt dauerte bis
Abends gegenz5 Uhr, da das Waſſer langſam anfieng zu fallen, und ietzt (den 2 Muarz) ſt

es vollig aus der Stadt abgefloſſen. Es ſtand, in det großten Hohe, 12 und mhalbe Elle
uber die mittlere Hheder Elbe. Die Elbbrucke hat ſo viel gelitten, daß ſie geſperret wer
den mufſen, und niemand mehr hinuber gelaſſen wird. Das Elend iſt ſehr groß!

Muhlberg. (S. oben von der Elbe.)
Muhlheim (am Reihn)J

Vondieſer Stadt gieng die traurige Nachricht ein, daß der großte Theil derſelben zwor

noch ſtehe, daß aber doch, nebſt der lutheriſchen Kirche, 170 Hauſer weggeſchwem̃t, und viele

Menſchen dabey umgekommen. Zu Saarbrucken iſt die ſchone ſteinerne Brucke mit den

Krahnen vollig jertrummert worben. Jn Mainz war ſogar der Schlodplatz uberſchwem̃et,

fe, daß ver Cyhurfurſt das Schlol verlaſſen, und den Erthaler Hof bezithen munen.
S Niime



Nimegen. (im Hollandiſchen Geldern.)
Auch hier ſind, (wie die Nachrichten vom zten Marz melden,) alle Damme durchbrochen,

ſo, daß von Panderſe-Gat bis Gorinchen, (ein Diſtrict von 72 Dorfern,) alles unter Waſſer
ſtehet. Jm Maaswalſchen Damm ſind 2 Durchbruche, wodurch 34 Dorfer unter Waſſer
geſetzt ſind. Auf der Seite von Kraamburg ertrinkt alles. Jndem Panneedenſchen Canal
laufen die Damme überall uber, daß es fur ganz Gelderland traurig ausſieht. Der Damm
zwiſchen Lent und Gend iſt auf mehr als einer Seite durchbrochen. Die ganze Provinz
iſt uberſchwemmt, und man rechnet, daß durch den Durchbruch bey bieſiger Stadt, an zoo
Stadte und Dorfer, und beynahe 6Goooo Morgen Land, unter Waſſer geſetzt ſind.

Nurnberg.Seit 3 Tagen (vom 29 Febr. zutuck gerechnet) befinden wir unsineiner Art
von Sundfluth, welche in unſern Stadt. Chroniken ohne Beyſpiel iſt. Die Fluth hatam

28 Febr. in der Stadt 9 zum Theil ziemlich anſehnliche Häuſer umgeriſſen, und eine unglaub
liche Menge kaden und VorrathbeHauſer jerſtohret, wobey mehrere Menſchen, und vieles
Vieh, umgekommen. Jn dem Gaſthofe zum Bitterholze, war die Noth vorzuglich groß,
indem die Bewohner daſelbſt uber 24 Stunden von allen ubrigen Menſchen abgeſchnitten
waren, und den großten Mangelan trinkbaren Waſſer litten; bis ſie endlich durch ein Floßt
gluckuch herausgebracht wurden. Ware nicht in der Nacht zwiſchen dem 28 und 29 Febr.
ein ſtarter Froſt eingetreten, welcher dem Anlauf des Waſſers plotzlich Einbalt that, ſo ware
vielleicht die halbe Stadt zu Grunde gegangen. Ueber 200 Hauſer in der Stadt, ſtanden
bis uber die Fenſter im untern Stock unter Waſſer; und der Strohm war in den Straſſen
lo reiſſend, daß man ſich nicht einmahl mit Kahnen darauf wagen durfte. Das durch
dieſe Fluth angetichtete Unglück iſt deſto groſſer, da die mehreſten Einwobner zu ſehr ſich auf
das Spruchwort: Groſſer Schnee, kleine Waſſer, ſich verließen, und daher nicht die geboörigen Pracautionen trafen. Die Fluth kam den 27ſten fruh um g Uhr, und ward bis 16
Uhr ſo groß, daß der ganze am Waſſer liegende Theil der Stadt davon bedeckt ward, und
zwar menrere Straſſen und Platze ſo tief, daß faſt' alle Hausthuren unſichtbar waren.
Abends fiel zwar das Waſſer; allein in der Nacht entſtand ein furchterlicher Sturm aus
Sudweſten, nebſt einem anhaltenden Platzregen, fo, daß die Fluth am 28 Febr. fruh noch

un.
2 Schuh hober trat, und ſelbſt die meiſten ſteinern Brucken uberſtieg, von welchen nichts

mehr ſichtbar war. Selbſt der aufferordentliche hohe und kunſtliche Bogen der Fleiſcher
Brucke zeigte nur noch ein Segmentvon ein paar Schuhen. Dieſe Fluth dauerte bis Nach
mittags; und Abends um g Uhr war das Waſſer ſchon ſo tief gefallen, daß der halbe Markt
befteyet war. Der in und um die Stadt ongerichtete Schaden iſt noch nicht zu beſchreiben,
und ubertrift alle Vorſtellung. Jn der Stadt ſind, nebſt dem groſſen Gebaude der Weiden
mubie, z Hauler im Unterwohrd, die ſogenannte kleine Fleiſchbank, 2 Häuſer am Schleifer
ſlege, die Sagemuhle in der Kreutzgaſſe, die Pappiermuhle, und noch andere mebr, ganz
weggeriſſen. Unzahlige Hanſer und offentliche Gebaude ſind, bis zum Einſturzen, beſcha
diget; und die von dem Waſſer gelprengten Keller. Gewolber drohen anſehnlichen Hauſern
den Einfall. Aus vielen ſind die Einwohner bereits gefluchtet. Alle holzerne Brucken und
Stege, in und außer derStadt, ſind weggerifſen, und 11 ſchone groſſe Muhlen verwuſtet.
Die doch bochliegende ſchone HoſpitalKirche, und die Frauenkirche auf dem Markte waren
wund eine halbeElle boch mit Waſſer gefullet, und ſind dadurch auf mehrere Wochen unbrauchbar gemacht worden. Der an weggeſchwemmten und verdorbenen Waaren verur
lachte Schade iſt unbeſchreiblich. Jn der Racht vom 27 Febr. fieng die Pegnitz, welche

durch



durch die Stabt fließet, an ju ſteigen, und wuchszu einer furchterlichen Große an. Man
lonnte vom Lorenzer Kirchſpiel nichtinsSebalder, ohne auf Kähnen, und noch dazu mit

großer Gefabr, kommen. DieHauſer am Fluſſe haben alle das unterſte Stockwerk im Waſ
ſer geſtanden; und die Fiuth war eben ſo hoch, wie 1595. Das Waſſer ſtieg bey der Fleilch
brucke bis ans Fleiſchhaus. Portal; und in den anliegenden Kaufhauſern bis in die obern

Stockwerke. Verſchiedene Perſonen mußten ſich aus den Fenſtern mit Seilen in die Fiſcher
kahne htrunter laſſen. Unterhalb Erlangen fuhrte der vereinigte Pegnitz und Rednitz

Strohm faſt alle Brucken, und bey Mahrendorfauch 2 Bauern mit fort.

Pilſen.Am 27 Febr. betrafdieGegend, um diefe bohmiſche Hauptſtadt des nach ibr genannten

Kreiſes ſelber, eine auſerordentliche Ueberſchwemmung, ſo, daß durch die vorbeylaufende

2 Fluſſe, Mieſa und Bußa, die ſogenannte lleine und Prager Vorſtädt unter Waſſer ge
ſetzt, die Brucke zum Prager Thor durch einen heftigen Einſtoß, in einem Zuge, hinweg ge
rifſen, und eme Menge darauf befindlicherMenſchen ins Waſſer geſturzet, mehrere auf der

Jnſel von der Stadt und feſten kande getrennet worden, die ſich kolglich in die auf der Jnſel
befindlichen Gartenhauſer retten, und vom 27ſten fruh o Ubr bis 28ſten Abends in Todes
Jengſten zubringen muſſen. Es wurden zwar ſogleich ſchleunige Anſtalten zu Rettung dieſer

und anderer Unglucklichen gemacht, beſonders da die reiſſenden Strohme und Eißſtoſſe vie
les Mauerwerk und viel Gebaude darnieder geriſſen, dann untergraben hatte; deſſen un
geachtet aber werden gieichwohl noch 20 Perſonen vermiſſet; und der erlittene Schade

durfte fich. lediglich bey der Stadt, gegen zocoo Kaiſergulden belaufen.

Prag.Die Nacht vom 27 bis 28 Febr. ſtellte die
traurigſten Scenen dar, und drohete uns

mit einem furchterlichen Untergange. Schon am 27ten Mittags fieng das Moldau

Eib an zu brechen. Der Fluß ſchwoll hoch auf, und riß brauſend die großten Eißſchol
len mit ſich fort. Die an dem mittlern Wehr und vor den Pfeilern der Brucke angt
drachten holzernen EißBocke wurden ſogleich mit weggeriſſen; doch floß das Eiß noch

ziemlich gelaſſen den Strohm binab. Der ganze Schade, den man dieſen Nachmittag

wahrnabm, beſtand darin, daß viele Holz Floße inPodskal abgeriſſen und mut fortge
ſchwemmet wurden. Der Strohm fieng allmablig an wieder ruhig zu geben, nachdem

das gebrochene Eiß verfloſſen war, und die Einwohner unſrer Stadt dankten mit ge
ruhrten Herzen GOtt fur die Gute, mit welche er dieſe drohende Gefahr ſo gnadia ab
gewendet hatte. Froh uber das aberſtandene Unglück begab ſich jedermann ruhig zu Bette,

und niemand war ſich vermuthend, daß uns neue
Schrecken im tiefen Schlafe uberfallen

ſollten. Aber ſchon um 11 Uhr zur Nacht fieng der Flun an aus ſeinem Bette zu treten, und

keute, die entweder noch wach, oder doch nur im erſten Schlummer waren, hatten das

Gluck,durch viele gefahrliche Mube einen Theil ihrer Meublen und Guther zu retten. Denn

um 2 Uhr nach Mitternacht drang das Waſſer ſchon mit aller Gewalt in die tiefen an der

Moldau gelegenen Wobnungen; zugleich kam ein neuer gewaltiger Eißſtoß vermuth

lich das ſonſiſowuthende BeraunEiß. Um3 Uhr waren ſchon alle Muhlenvollig unter

Waſſer, welches nunmehr auch durch die St Annen  Gaſſe herum, das ehemahlige Alumnal

bey den hintern EingangsThore, wie ein neuer Strohm floßß. Es erreichte bis nach 4 Uhr

fogar das gegen Gt. Aegidi heruber liegende K. K. Bantal Adminiſtrations. Gebaude,

und zog ſich neben den großtentheils ClamGallaſchiſchen Hauſe, wo es in dje Stalle hmein

drang, hinein in die ganze PlattnerGaſſe, nahe an die Benediktiner Kirche zum. H. Nillas,
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v Der Trieb undZufluſ des Waſſers wurde heftiger; und am auften, Morgent, ſab man ſchon

and hinunter in die Karpfen. Gaſſfe, dis ansSpinnHaus wo die Gefangenen bis an den
Halſe im Waſſer ſaßen. Von5 Uhr an bis gegen

g Uhr Morgens hattees ſchon eine Ho
be erreichet, deren ſich nicht nur niemand der kebenden erinnert, ſondern deren man auch
keine Spur in irgend emer Chronick findet; und die meiſten nahe am Waſſer wohnende Leute
mußten ſich aufKabnen uber die Gaſſe retten. Gegens6 Uhr lief die Nachricht eines allge
memen Schreckens durch die ganze Stadt, daß unſerer durch die feſte Bauart berubmte
Brucke, wo nicht ein Einſturt, doch wenigſtens eine aefabrliche Beſchadigung bevorſtunde.

Wirklich ward dieſes feſte Werk bey jedesmahlig en Änprellen einer ubergroſſen Eißſcholle,
ſo erſchuttert, daß es einem graußete, weiter hinuber zu gehen. Und ehe man ſichs verſab,

tbat es, einen Augenblick vor 6 Uhr, einen furchterlichen Knall, und das in der Mitte der
Brucke agf einem Pfeiler angebaute MilitarWachthaus fiel mit einem entſetzlichen Gepraf
ſel hinunter in den Fluß. 4 Perſonen von der dahin commandirten Wache, die, unbekum
mert, mit angehangten Patrontaſchen und Caſquets auf dem Kopfe, auf der Pritſche ſchlie
ken, fanden dabey ihren elenden Tod. Drey davon ſchwommen gleich im Waſſer mit fort;
der 4te ward von den Ruinen erſchlagen, und blieb ſo auf dem abgeſtumpften Pfeiler liegen.
Der gte war im Fallen nur ſtark verwundet worden; man rettete ihn noch mit Muhe, und
hofft, daß er geneſen wird. Solchergeſtalt ſchwebtenimmer traurige, bejammerns
wüurdige Scenen, vor unſern Augen. Hier ward eine Schalippe mit Menſchen auf dem
Eiße fortgewalzet, die um Rettung winſelten; dort ſchwamm ein Bette mit Weib und
Kind; da floß wieder ein abgeriſſener Theil eines Bauerhauſes, deſſen Bewohner vermuth
lich ſchon ihr naſſes Grab in den Wellen gefunden hatten. So wechſeiten Schauder mit
Schauder ab. Bis gegen Mittag hatte das Waſſer die großte Hohe und die reiſſendſte
Starke erreicht. Die Einwohner auf den ſogenannten Kleinſeitner Platzi, hinter der Mal
theſerMuhle, mußten ſich uber keitern auf die Brücke bdinauf rettiriren. Zu gleicher Zeit
flurzte ouf unſerm dekannten groſſen Venedig, durch die Gewalt des Waſſers, ein Gebaude

ein. Die Bewohner retteten ſich auf Baume. Das Jurwaliden.Haus ſtand auch ziemlich
unter Waſſer; und von den Hauſern in Holleſchowiz und Podbaba, konnte man nur die

Dachgiebel ſehen. Man ſieht nun ſeidene Waaren, keinewand, Tucher, und allerhand Spe
cereyen im Waffer ſchwimmen, Weine, Zucker, Oel und Potaſche zu Waſſer werden, den
Schaden ungerechnet, den vie Semaner und Keller empfunden haben. DieReparaturder
Brucke ſchatzt man auf 6Goooo Floren, und den Verluſt der Judenſtadt auf 2ooooo Gulden.
Denn nur ein einziger Jude, dem die Fluth ſeine auf der Bleiche babende Leinwand wegge

Hriſffen hat, verliebrt dadurch 1cooo Gulden. Von andern Ungluck und traurigen Fallen
baben wir noch keine ſichern Nachrichten einholen konnen, obgleich das Waſſet bis heute,
(den 29 Febr.) fruh um 6 Uhr ſchon wieder uber 2 Ellen gefallen und zuruck getreten war.
Bey dieſem Ungluck droht uns noch ein groſſeres, welches unſer Schrecken vermihret.
Denn ein groſſer Teich, welcher 5 Meilen von hier liegt, nnd7 Meilen hang und eben ſo breit
ift, iſt dergeſtait angelauffen, daß er, wenn derſelbe, wie man befurchten muß, durchbrichi,
faſt die ganze Stadt uberſchwemmen und ju Grunde richten kann.

Regensburg.
Das am 27ſten Febr. Morgens, bey einem ſtatken Thauwetter, nachſt unſrer Stadt

nach und nach aufgebrechne Donau Eiß ſchien Anfanges diejenigen trautigenFolgen nicht zu
deranlaſfſen,die wir nun allgemein bejammern. Noch an dieſem Tage, Abends um9 Uhr
wurden von hieſigen Paſtehen die Signale, wegen det eigentlichen Eiß-Sanges gegeben.
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beyimmer mehr zunehmenden Waſſer und herabgetriebenem Eiße, Breter, Balken, Baume

und verſchiedenen Hausrath herabſchwimmen. Um 4 Uhr, Nachmittags, traten die furch
terlichen Augenblicke ein, welche unaufhaltſame Verwüſtung droheten, und eine ſchauer
volle Nacht erwarten lieſſen. Nun riß der heftigſte mit auſſerordentlichen Waſſer, (das
jenem von 1729 dald gleich geworden war,) begleitende Eißtrieb die an unſrer koſtbaren

Donaubrucke gelegenen innern Schleifmuhlenund deren ganzes Gebaude, zuſammen; zer
riß die Alt, auhle, ſetzte die Hauptfaulen anderſelben auſſerm Bley, beſchadigte lammtliche

Epitzpfeiler an der Brucke, rißdieQuatern.ab, und die eiſern Stangen berqus. Die außere

Gchleif· und kohmuhle wurden von Grundaus davon gefuhret. Die neueMuhle, bis auf
 gtie Mullerwohnung warenganzlich zerſtuckt,und dem reiſſenden Strohm Preiß gegeben.

An der, nach der Ober. WorthJnſel fuhrende Mittelbrucke, bob die Fluth die Joche auf,
fuhrte ſie davon, und deckte die Quatern ab. Die Bewohner dieſer Jnſel ſind nun von aller
Gemeinſchaft und der Mittheilung der nothigen Bedurfnifſe ganzlich von hieſiger Stadt ab
geſchnitten. Gich ſelbſt uberlaſſen, erwarten ſie in betaubendem Kummer und anaſtlichen

Sorgen, Milderung ihres geqeuwärtigen Schickſals, oder noch traurigere Schickſale.

abgeriſſen,die Hauſer auf derſelben tief unter Waſſer geſetzt, und die Bleiche, ingleichen die

Ziegel und Lehmhutten aufs auſſerſte beſchadiget worden. Ein ſchauervoller Anblick war
es als die auf den UnterWohrd. Muhlen ſich noch befindende Perſonen uüm Beyſtand und

Rettung ihres kebens riefen da ſie dann burch die weiſeſten Anſtalten, wiewohl mit groſſer
J

Lebensgefabr, noch glucklich gerettet wurden. Jn die Stadt ſelbſt drang das Waſſer
mit großter Heftigkeit. Die an dem Holzthore gelegene St. OßwaldKirche ward derge
Palt mit Waſſer umgeben, daß man den, um halb 8, 1, und 2Uhr, ſonſt gewobulichen evan
geliſchen Gottesdienſt einſtellen mußte. Kurz! alles um und neven unſter Stabt iſt unter
Waſſer geſetzt vieles zertrummert und noch bis ietztin arößter Gefahr. Zu Stadt

EnQ
J

amvof drang des Abends das Waſſer bis an den einen Echlagbaum, bey dem Spital. Gt
paude ſo daß die bayerſche Wache ihre Dienſte mcht mebr verrichtenkonnte. Was die

Jdurch die Waſſersnoth erſchreckten Emwobner, dieſiger Stadt, noch mehr in Furrht ſetzte,

war ein aufeinmal ſich etbabenes Gerucht einer ausgebrochnen Feuersbrunſt. Nach angſt
licher Nachforſchung entdeckte man, daß es Noth. Signale waren, welche dieEinwohner zu

Winzen einem jenſeits der Donau gelegnem Dorfe, um Hulfe und Errettung gegeben.

traurige Nachrichten werden wir erſt aus entferntern Gegenden zu gewarten haben!  Und

dieß um ſomehr,daman ganze Truer vonBauetrhutten,dieDonau herab, fchwim̃en geſehn.

Roitzſch. (bey Bitterfeld, in Meiſſen.)
Der 27ſte Febr. war uns, mit den meiſten benachtbarten Orten,

ſchrecklich. Nach einem

atůgigen Thau undRegenwetter, ergoß ſich die Strenge, ein ſonſt kleines Waſſer, zu einis
Hobe, welche die. groſſe Fluth vom Jahre 1772 noch umeine Elle uberſüeg. Binnen einer

GStunde ward der großte Theil des Dorfes unter Waſſer geletzt, und der Strohm riß alte

Wanbe, Stege und Brücken weg Das Vieh konnte nur mit oebensGefahr, durch Em
Jſehlagung der Planken, gerettet werben. zo Bauer. Wohnungen und Gartyer Haufer ſind

Derwuſtet, und liegen entweder ſchon in benTrummern, oder drohendoch alle
Rugenbliche

den Einſturz Die Fluth ſtieg in derNacht am hochſten, und dauerte zeGtunden, worauf
ſte den 23 Febr.bey eintretender Kalte ſfiel. Das Elend derarmin Einwohutr laßt ſich bey

ver rauhen Witterung eher denkenals beſchreiben. Zcan
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Schandau.
DieVerwuftungen,welche die Elbein und urn unſern Ort angerichtet hat, konnen nur von

denjenigen gedacht und geglaubet werden, welche Augenzeugen davon geweſen ſind. Um
nur das keben zu retten, fluchteten Manner, Weiber und Kmder durch die obern Stockwerke
auf Kahnen, und hinterlieſſenihregane Haabe dem wuthenden Strohme; Andere endeten
ihr keben, und mit demſelben ihr Ungluck, in den Fluthen. Unſere Huauſer und fruchtbaren
Garten konnen von keinem mitleidenden Auge angeſehen, geſchweige betreten werden. Eine
grofſe Anzahl Hauſer in unſerer Nachbarſchaſt ſind gar nicht mehr; und wer weiß, wohin
die grauſame Flutb ſie und ihre Bewohner hingeriſſen hat! Unſer Gottesdienſt iſt abgebro
chen, weil unſere ſchone Stadtkircheſobald nicht wieder hergeſtellt ſeyn wird. (Diel
ward vom zten Marz von dieſem EibStadtchen geſchrieben.)

Torgau.Am 29 Februar, Abends um io Uhr, brach das Eiß, und das Waſſer wuchs in der
Geſchwindigkeit ſo hoch, daß es fruh um 2 Uhr bertits die Ufer der Elbe uberſchritten hatte.
Bey Graditzʒ ſchutzte ſich das Eißt, und der Strohm theilte ſich dieß und jenſeits des Fluſſes.
Jenſeits geht es bis Lebſten,2Stunden von bier, und fallt daſelbſt in die Elſter. Dieſſeits
gebt es bey der Brucke ſo hoch, daß, wenn am 2ten Marz Abends, der Schutz von Graditz
undBelgern kam, die hieſige Brucke hatte Gefahr laufen koñen. Die hiefigen Vorſtadte ſtan
den insgeſammt unter Waffer. Die Damme bielten indeſſen, dieß und jenſeits, ungeach
tet das Waſſer daruber ſchlug, doch glucklich aud. Jm hieſigen Salzbofe ſind einige 1oo0
Faſſer Salz verdorben, indem das Waſſer in demlelben wund 3 Viertel Ellen hoch ſtand,
und noch ietzt (den 6 Mar,) fahrt man mit Kabnen in demſelben. Auf dem kaude iſ
das Ungluck weit groſſer. Jn dem Dorfe Ammelgoſtewitz iſt alles Vieb, bis auf 3 Gtuck,
in Loßwig ſind 70 Stuck, in Zettritz 23, in Pollwitz 34, in Mockritz einige zo, ertrunken.
Von andern Orten kann man noch keine Nachricht haben. Unter hieſiger Brucke
ſchwamm ein Altar durch, aus ber in Roderag weggeſchwemmten Kirche, welche, nebn
einigen 10o Klaftern Holz, und andern Schiffholz und Schiffgerathe, ſtuckweiſe in demErßi
Gchutzebev Belgern ſtecket.

Weida. (im Weoigtlande.)
Am 26 Febr. ergoß ſich die Wenda, welche mitten durch unſere Stadt gehet, und 2 Brucken bat, ſo heftia, daß alle Straſſen uberſchwemmt wurden. DasEiß tburmte ſich dabey

vor der ſteinern Brucke ſo hoch auf, dafl es faſt boher als die Brucke ſuand. Nachts um 12
Uhr trat das Eiß, unter furchterlichen Krachen, auf der andern Seite aus, daß alle in der
Nabe befindliche Hauſer, und die Kirche, unter Waſſer geſetzt wurden, und man die Wande
einreiſſen mußte, um nur die Menſchen zu retten. Jndeſſen iſtNiemand verungluckt, obgleich vieles Vieh ertrunken iſt. Der Schade an abgeriſſenen Brucken und Hauftrn, ver
derbten Hausrath und ertrunknem Vieh, erſtreckt ſich auf einige i1ooo Thlr. FJur unſere
obnedem verarmte Stabt, ſchon ein groſſerVerluſt!

Weißenfels.
Der 29 Febr. war auch furunſere Stadt ein Sag des Schreckens: indem die hier vorbey

flieſſende Saale, von fruh s Uhr, bis Abends7 Uhr, dergeſtalt anwuchs, daß dergleichen
Waſſerftuth hieſigen Ortes, ſich Niemand zu erinnern weiß. Das Waſſer giengindieden und Kahlengaſſe, beynahe bis auf den Markt herauf. Die Hauſer, Scheunen und
Garte, welche die ſchreckliche Fluth betroffen, haben vinl Schaden erlitten, und ſind großten
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theils unbrauchbar geworden; auch ſinb viele Gartenmauern eingeſturzt. Unſere neut
SaalBrucke war dabey ſehr in Gefahr; zumahl wenn die noch zurückgebliebenen Eiß
ſchutze mitgekommen waren. Unſre benachtbarten Dorfer, als: Uechtritz, Markwer
ben, Kriechaurc. haben groſſen Schaden gelitten, vorzuüglich aber das Dorf Scortleben,
wo don 31 Hauſer nur noch o ſtehen, und von dieſen 9nur noch ein einziges unbeſchadigt ge
blieben iſt. Gewiß, dieſe verungluckten Perſonen verdienen wahres Mitleiden, indem es in
nuſrer Vorſtadt, und allen umliegenden Dorfern emer Wuſteney ahnlich ſiehet.

Wien.Eiit den 24Febr. iſt mit einem Weſiwinde und Regenwetter das Aufthauen in bieſiger
Stadt und den umliegenden Gegenden, ſo ſchnell erfolget, daß bey der Menge des allenthal
ben verbreiteten Schnees, das Waſſer nicht gnug Auswege fand, um eben ſo geſchwinde
abzulaufen, und ſich daher in mehrern, tiefer gelegene Vorſtadten, ſo wie auf der Ebne, zwi
ſchen dieſen und der Stadt, auf beyden Seiten der erhoheten Straße, haufig ſammelte, und
gleichſam Teiche bildete. Wie nun nach und nach dieſes Gewaſſer in den Alſterbach, in die

Wien oder in die Donau ſich ergoß: ſo wurden ſelbigeſo ſebr angeſchwellt, daß erſterer aus
ſeinen Ufern trat, und ſich an deſſen benden Seiten verbreitete; der Wienfluß aber ſounge
wohnlich ſtark zunahm, daß er faſt allenthalben in das Ebenmaaß mit ſeinen Ufern kam,
es auch an einigen Orten wirklich ubertrat, und dabey mit ſolcher Gewalt gegen feinen Aus
guß fortſtrobmete, daß er in der Nacht vom a6 tum 27ſten alle holzernen Brucken und
Stege durch die Starke des mit ſich fuhrenden Eißes, niederriß, und bisher nur noch die
Brucke uncer den Weißgarbern ſchonte, wo das zuſammengttriebene und ſich ſtemmende

Eiß die Gewalt ðes Strohmes brach, und deſſen Waſſer auf devden Seiten des Ufers weit
und breit umher verbreiteten. Die Donau hat ſich bis ietzt (den 28 Febr.) noch nicht ge
öffnet, aber in dem Arme nachſt Wien um ein betrachtliches geboben, und allenthalben ge
ſpalten. Der Arm am Tabor halt noch feſte; ſo daß man glauht, der Eißfloß konnte wohl
nicht eher als etwa in ein paar Tagen gehen. Allein, eben am 28ſten brach das Eiß in der
Donau, oberhalb Nußdorf auf, und trieb mit ſolcher Heftigkeit bier vorbey, daß es an der
äußerſten groſſen Brucke uber dem Hauptſtrohin der Donau, 17. und an der Fahnenſtan
genBrucke 6 Joche wegriß. Da aber die Donau hinter Erdberg bis nach Ungarn hin noch
feſt zugefrohren iſt, ſo wurden die Eißſcholln dadurch in ihrem Lqufe gehemmet, und das
Wafſfer mußte ruckwarts zu beyden Seiten austreten. Die Donau ſtieg daher den 29ſten
lo hoch, daß die Vorſtadt Erdberg, die Weikgarbergaffe, die Leopoldſtadt, die Roßau,
das kichtenthal, und alle weiter aufwarts an vem Ufer liegende Gegenden unter Waſſer
geſetzt wurden. An einigen Orten drang das Waſſer ſogar in die Stadt, bis auf den Fiſch
markt, und in den Salzgrieß, und fullete in dieſen Gegenden alle Keller aus.

Berichte aus Linz melden, daß die ganze Stadt im Waſſer ſtehe, und die Brucke ganz
weggerifſen ſeh. Auch zu Preßburg iſt die Vorſtadt Blumenthal ganz mit Waſſer bedeckt.

Wurzen.Es war am 26 Februnar, als das Eiß auf dem Muldenfluſſe bey einer ungeheuern Men
ge Waſſers, des Nachts um 11 Uhr plotzlich aufbrach, ſich aber dieſſeits Eilenburg ſchutzte,
und weil das nachfolgende nicht fortlommen konnten ſich in der Gegend von Puchau, Dog
nitz, Nepperwitz, Nitzſchwitz und Grubnitz, dergeſtalt ausbreitete, daß diele Dorfer
ganz anter Waſſer geſetzt, und faſt unter den Eißſchollen begraben wurden. Am meiſten.
dat dabey das Dorf Nepperwitz gelitten, auf welches ſich der aus ſeinen Ufern getretene
Fluß gerade zu ſturzte, und wilches, wenn es GOit nicht wunderbar behutet hatte, un
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feblbar ganzlich zu Grunde gegangen leyn wurde. Verſchiedene Bauerguther ſfind ganz
eingeſturzt; und die meiſten noch ſtehenden Hauſer und andere Gebaude dem Einſturz gang

nahe, weu die Lehmwande anietzo nur noch von dem Froſte zuſammen gehalten werden.
Da die Fluth ſo nlotzlich hereinbrach, ehe das Vieh auf dre Boden gebracht werden konnte,

ſo ſind eine groſſe Menge Schafe, Schweine und anderes kleines Vieh erſoffen; doch bat
kein Menlch das Leben dabey eingebufſfet. Da das Rindvieh vollige 3 Tage ohne Futter,
ſelbſt inden Stuben, wohin das meiſte geſchaft worden war, bis an die Bauche im Waner
ſtand, und es am Sonnabend heftig frohr: ſo iſt zu befurchten, daß vieles davon falien

werde. Jn der Stadtſelbſt hat das kleine Flußchen, die Rietzſchke genannt, viele Ver
wuſtung angerichtet.

Wie man von Cleve (vom 10 Mar) vernimmt, ſo baben die amRhein gelegenen Stadte,

Weſel, Rbees, Xanien, Emmerich rc. wemiger erlitten, als man befurchtete; dochiſt der
auf dem Lande verurſachte Schaden in langen Jahren nicht wieder zu erfetzen. Viele Men
ſchen ſind daſelbſt verungluckt. Unter andern wurde eines Pachters Haus von dem Strome
weggeriſſen; kaum hatte er noch Zeit,auf einem Eisſchollen zu ſpriugen, ſah ſich geiwungen,
ſeine alte gojahrige Mutter, und Frau mit 5 Kindern zu ver:aſſen; kurz darauf ſabeerſeine
Frau von kerne, ihre Rettung auf einem Eißſchollen ſuchen, die ihr kleinſtes Kind im Armen
bielt. Er redete mit ihr, und wollte ſie eben mit einet längen Stange zu ſich niehen, als er ſie in
einigen Augenblicken drauf, mit demEißſchollen, worauf ſie ſaß, verſchwinden ſah. Nun
lah er alles, ſeine Familie, Haus u. Vieh zuGrunde gehn. Er allein blieb24 Stunden auf dem

Eißſchollen,wo er noch gluckl. gerettet wurde. Auch zur Ranten brachten die wilden Wogen
des Rheins eine Wiege, wormen ein tjahriges Kind lag, das nichts gelitten,und rubig ſchlief.

Wir konnten dieſes biſtoriſche Verzeichniſi ach! wie traurig iſtes! noch um
Bieles vermehren. Die offentlichen Nachrichten hiethen dazu genugſamen Stoff dar.
Auch das vorm Jahre mit ſchrockuchen ErdErſchütterungen heimgeſuchte Jtalien hat.
üffentlichen Nachrichten zu folge, auch in dieſem Juhre und deſſen erſten Monaten, durch

heftige Meeres· Ergiebungen und neue Erdbeben viel gelüten. Bey Catanea hat ſich die Set
uaber die ganze Stadt ergoſſen, und hey der ſchnellen Zurücktretung mebrere Hauler, ſamt
Menſchen, und Allem, mwas ſich darinn hefand, mit fortgetiſſfen. Zu Syracüus iſt eiü
Gleiches geſchehen. Das Waſſer war däſelbit ſo hoch geſtiegen, daß man nach deſſen Zu
rucktretung mehrere Seefiſche auf denDachernder Hauler fand. Eben ſo betrubt lanten
die Nachrichten vonMaſcari, wo die Gewalt, der einbrmgenden Wellen aus dem Haſen
eine beladene Frtlucke loßriß, und dieſelbe auf das Dach eines Haules huiſetzte. Es ſind
dabey viel. Menſchenums keben gekommen. Jn demjenſeitigen Calabrien begleiteten deu

Sturin wiederholte Erdſtoſſe, die am 23 Januar ſehr beltig wären·
Doch wir brechen ab. Aufmerklame Leſer, die nicht bloß zum Zeitverireib leſen,

werden Mebrers finden, und, lammein konnen werden ungefahr berechnen konnen,
daß ſich, nur in unferm Sachſen nur im Meißniſchen dber Schade an Hauſern,
Aeckern, Brucken, Schiffen, Vieh, mancherley Hausgerathe, Mobilien, Waaren c.
auf viel Millionen beloufen muſſe. Gott laſſfs das keſen aller ſolcher Nachrichten
nicht ohne htilfame Selbſterkanntnißſ nicht ohne Ruhrung nicht ohne gute
bleibende Entſchließungenſehn, nicht ohne Vorſatz: Jch will helfen, wo ich kann!
GoOtt hat mich behutet erhat mir Vetmogen unb Gelegenheit gegeben, ich will ein
wahrer Mtuſchenfreundſehn,um GOttes willen um Chriſti willn OGOtt!

Allen, ſo in Ligth und Gefabr ſind, mit ulfe erſcheine! Erbor uns, lieber Err
GVrr! Aller Menſchen dids erbarmele Erhor uns, lieber

:22 HErr GOit!
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